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aus der Feuerlösch-Polizeiverordnung jür den Regierungs
bezirk Wiesbaden vom 30. April 1906.

8 24 Brände durch elektrische Anlagen.
1. Lolche Brände sind mit grösster Vorsicht zu behan¬

deln, Stets ist ein Sachkundiger, Llettrokechniker pp. zuzu-
tichrn, welcher den elektrischen Strom abstellen kann.

2. Ganz besonders ist der Brand von Transformatoren
zu beachten; hier must durch Anfwcrfen von Sand ne:-
mcht werden, den Brand zu löschen. Besonders ist darauf
Zu achten, daß die Anlagen, namentlich die nicht isolierten
Leitungen, nicht mit den, Körper berührt werden, noch- mit
Aietallgegenltänden (Stahlrohren ) in Berührung kommen
oder mit dem Wasserstrahl getroffen werden.

3. An «lettlüchen Leitungen sollen die Feuerwehrleute
nie selbstständig handeln. Solche sind bei Brände » mir zu
iibcr« ochcn, und zwar solange, dis ein Bediensteter der elek¬
trischen Wache zur Stelle ist.

Wird allen Beteiligten zur Beachtung bei Bränden so¬
wohl als auck bei Ile bangen der Feuerwehren mitgeteilt.

Tie Ortspolftelbchörden wollen ihre Orksbrandmeister
und die Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehren hier¬
nach noch besonders verständigen.
- Limburg, den 9. Febrrrar 1914.

Irr Landrat:
L._ I . V. : Tr . Schröter. _

Ich- ersuche ergebenst um umgehende Lieferung, der un¬
term 31. o. Mts . bestellten „Haftscheme für Feuerwehren."

Limburg, den 10. Februar 1914.
Ter Lanhrat:

L._ I . D. : Tr . Schröter. _
An die Herren Bürgermeister des Kreisest

Bei der außerordentlichen Prüfung einer Orkshebestclle
hat sich ergeben, hast die Erhebung und Ablieserung der
Staatsfteucrir durchweg zu spät erfolgt ist. Ich mache Sie
daraus aufmerksam, dast die Erhebungstcrmine, Mitte der
Monate Mai , August, November und Februar genau ein¬
zuhallen und daß Sie dafür verantwortlich sind, daß der
Ortserheber in dien Terminen die Steuern erhebt und säu¬
mige Zahler ungesäumt zur Zahlung anhält . Bei den
tünsligen Gemeindeiassenrevisionenwird nachgeprüft werden,
ob diesen Vorschriften entsprochen ist. '

Limburg, den 10. Februar 1914. K
Irr Landrat.

kJ,  _ I . V. : Itr . Schröter.  _

Mehtamittctzer teil.
Vom englischen Parlament.

Das englische Parlament hat soeben seine Sitzungen
wieder ausgenommen, und es ist keine Frage, datz ihm eine
ichwere und kritische Tagungsperiode bevorsteht. Diele wich-
rige, teilweise schon seit langem schwebende gesetzgeberische Pro¬
sekte harren der Erledigung und zum Teil der endgültigen
Verabschiedung und Gesetzwerdung. So vor allem die Home-
rule-Bill , deren Erörterung heute noch das ganze Insel-
reich ausrührt , da der lllsterkonslilt trotz den vielfachen
Bemühungen der Regierung seiner Lösung auch nicht um einen
Schritt näher gekommen ist. Tiefe Bill steht vor dem defini¬
tiven Gesetzwerden, nachdem das Haus der Lords sie be¬
reits zweiinal nach der Annahme durch das Unterhaus abge¬
lehnt hat . Damit ist nach der Parlamentsbrl ! von 1911
bas Vetorecht des Oberhauses erschöpft. Tie erneute Auf¬
rollung des Homeruie-lllster-Problenrs im Parlament wird
zweifellos wiederum zu stürmischen Auseinandersetzungenfth-
rcn ; und die Durchführung des Gesetzes wird der Negie¬
rung noch, manche harte Nutz zu knacken aufgeben, soll es
nicht zur offenen Rebellion in Ulster kommen. Auch das
Gesetz über die Trennung van Staat und Kftchc in Wales
steht zum drfttenmal auf der Tagesordnung dieser Session
und wird dieses Mal , trotz dem Einspruch des Oberhauses,
Gesetz werden. Zum zweitenmal wird die Pluralwahlrechts¬
vorlage dem Unterhause vorgelegt werden, das sie zweifel¬
los wieder annehmen wird, wie sie das Oberhaus ebenso zwei¬
fellos wieder ablehnen wird. Damit sind aber die großen
Resormideen der gegenwärtigen liberalen Regierung keines¬
wegs erschöpft. Das Programm der Regierung für die .kom¬
mende Parlamentssession umfaßt noch weiicrc sehr wichtige
Punkte, vor allem die Reform 'des Oberhauses, die die Rechte
dieser Pairskammer ganz gewaltig beschneiden, die Zahl ihrer
Mitglieder herabsehen und die Erblichkeit der Mandate auf-
haben soll. Weitere Vorlagen sind ein neues Schulgesetz,
eine Reform der Strafanstalten , die grotze Landvorlage
iür Irland , die 1500 Millionen Mark für Landerwerd und
Bauernlolonisation ansordert und die Lösung der irischen
Landsrage um einen Riesenschritt vorwärts bringen wird,
und _andere mehr. Auch ist es ja schließlich nicht ausge-
'cklosten, datz der von der Regierung in den letzten Mo¬
naten gepredigte Feldzug gegen den Grundbesitz sich noch zu
einar Gesetzvorlage verdichten wird. Tie Regierung und
chre Anhänger werden mit allen Kräften dahin arbeiten, ihr
umfangreiches Reformprogramm durchzusctzen, und zwar vor
benr Mitte nächsten Jahres erfolgten Ablauf der Legis¬

laturperiode. Tie dann bevorstehenden Neuwahlen könnten,
wie der Ausgang mancher llnterhausnachwahl und das Her-
vortrelcn scharfer Gegensätze zwischen den Liberalen und ihrer
Gefolgschaft, der Arbeiterpartei , beweisen, einen völligen Um¬
schwung bringen und das Schicksal des Liberalismus in sei¬
ner Eigenschaft als Staatsleiter besiegeln. Daher soll soviel
als möglich noch unter Dach und Fach gebracht werden.

Bad Homburg,  11 . Febr . Bon zuverlässigen Stellen
verlautet, datz die Kaiserin  am 18. März zu mehrwöchigem
Kuraufenthalt hier cintrifft.

Bad Orb,  11 . Febr . In der Universitätsklinik zu
Gietzen starb nach einer Magenoperation der Komma n -
bcur des Truppenübungsplatzes  Bad Orb , Oberst
Lehman n.

Berlin,  11 . Febr . Durch die Dauerrcde des Sozial-
demolralcn H offmann  oeranlatzt (siehe„Prcuhischer Land
lag"), schweben zurzeit im Aügeordnetenhause unter den
Parteien der Rechten, dem Zentrum und den Nationallibe
ralen Verhandlungen darüber, wie die Geschäftsord¬
nung abgeändert  werden kann, datz solche Trauerreden
künftig unmöglich sind. Man will vielleicht heute noch einen
Antrag einbringen, wonach die Redezeit generell aus 1 oder
2 Stunden beschränkt werden soll, und datz nach- Ablauf dieser
Frist der Redner nur noch das Wort zu werteren Ausführun
gen bekommen soll, wenn das Haus dies auf ausdrückliches
Befragen durch den Präsidenten beschlietzt.

Frankfurt  a , d. Oder, 11. Februar . Einen Grus;
aus der neuen Garnison dringt die „Frankfurter Oderzcitung"
dem Obersten o.. Reuter  entgegen : „Ter Sohn sei¬
nes Vaters . Tie Ernennung des Obersten v. Reuter zum
Kommandeur uirseres Grenadierregiments Nr . 12 mutet wie
eine Tat schöner Pietät an ; denn in der ganzen Armee gibt
es keinen Offizier, der solche besonderen Beziehungen zum
Regiment hättet wie gerade Herr v. Reuter. Das liegt daran,
weil Blut ein ganz besonderer Last ist und mehr kittet als
alles andere. Ist doch sein Vater Regimentskommandeur
gewesen, als anno 1870 der grotze Krieg anhub ; hat ihn
doch eine Chassepotkugel gefällt, als er an dem blutigsten
Lorbeertage des Regiments seine 'Zwölfer zum Sturm auf
den Roten Berg bei Spichern führte. Ter Sohn kann in
seiner neuen Garnison manchen Graukops sehen, der damals
an jenem Augusttage hinterher keuchte, als der Vater hoch
zu Rotz gegen die' Blei speiende, uneinnehmbar scheinende
Franzmannseste anritt . So hat Oberst o. Reuter schon klare
und schöne Beziehungen zu seinem̂ neuen Regiment und
zu dessen Standort , weil er der Sohn seines Vaters . ist.
Oberst v. Reuter kommt zu Märkern, die, unbeschadet dieser
und jener kritischer Bedenken, einen Mann zu schätzen wissen,
der gezeigt hat , datz er Herz und Hirn ans dem rechten Fleck,
datz'er Knochen und Rückgrat inmitten von Mollusken hatte,
datz er zu handeln versteht, wenn es sein Pflichtgefühl ihm
gebietet."

Burg,  11 . Febr. Vorläufiges amtliches Wahlergebnis.
Bei der R eichs ta g s er stz wahl für Jerichow  1 u. 2
erhielten Rittergutsbesitzer Schiele-  Sollene (kons.) 12089,
FleischermeisterK o d e l t - Magdeburg (Fortschr. Voltspartei)
6909 und Expedient Haupt - Magdeburg (Soz.) 12 667
Stimmen. Es findet demnach Stichwahl  statt zwischen
Schiele und Haupt.

-IS . Plennrvcrsammlung Des Deutschen Lanv-
wirtschaftsratcs.

Berlin,  10 . Febr . Im Plenarsitzungssaalc des Her¬
renhauses begann heute, wie schon gemeldet, die 42. Ple¬
narversammlung des deutschen Landwirtschastsrates. Ter
Staatssekretär ' des Reichsamts des Innern Tr . Delbrück
begrüßte den Landwirtschaftsrat im Namen des Reichskanz¬
lers. Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1.
Punkt : Allmähliche Abstotznng der ausländischen
Wanderarbeiter,  a ) durch Vermehrung der einheimi¬
schen Landarbeiterschaft; hierüber referieren Professor G e r-
l a ch-Königsderg i. Pr . und Reichsrat Frhr . v. Thängen-
Thüngen, b) durch Verbreitung des maschinellen  Land-
wirtsckaitshetriebes; hierüber referieren Professor Fischer-
Dahlem und Schurig-  Stedten . Der gemeinsame An-
trao der Referenten  lautet : 1. Tie zunehmende Ab¬
hängigkeit der deutschen Landwirtschaft von ausländischen
Wanderarbeitern muh wegen der mit ihr verbundenen na¬
tionalen und wirtschaftlichenGefahren gemindert und all
mählick beseitigt werden. 2. Tie Handelspolitik hat Land-
wirtickaft und Industrie gleichmäßig zu berücksichtigen; die
Landwirtschaft mutz aus dem Arbeitsmartt konkurrenzfähig
bleiben 3. ^ st eine den Bedürfnissen der Landwirtschaft
in den einzelnen Gebieten entsprechende Grundbesitzoerteilung
zu erstreben. 4. Eine ländliche Wohlsahrtspftege im wei-
teiten’Sinne des Wortes ist auszubauen, insbesondere ist der
Bau gesunder'Arbeiterwohnungen, Insthäuser (Mietwohnnn-
aen Ligenhäuser) durch Eedithilse zu fördern, und smd ,n
Gegenden, in denen es sür kleine Parzellen an Pacht- und
Kauf gelegen heilen fehlt , die Gemeindeii mit Land auszu-
iratten, welches zu mähigerPacht an die in ihnen zur Miete
wohnenden Personen zu vergehen ist. 5.  Die elterliche üu-
torität iir zu stärken, besonders auch gegenüber der mrhbräuch
licken Ausdehnung der Freizügigkeit auf jugendliche Personen.
6 Tor Geburtenrückgang ist zu bekämpfen. 7. Für die
wissensckastlichc Erforschung der wirtschaftlichen Verhällnisic
der Landarbeiter und Klemstellenbesitzer smd Mittel berert-
rustellen Ein wefterer Antrag geht dahm, sür die Boden¬

ständigkeit der Landlehrer zu sorgen. Tie Anträge wurden
einstimmig angenommen.

Ter ' Landwrrtschastsrat faßte im weiteren Verlaufe
seiner Beratung über die Landwirtschastliche Vorbereitung
der Handelsverträge auf Antrag des Grafen v. Schwerin-
Löwitz einen längeren Beschlutz, in den, er anerkennt, datz
die gegenwärtige Handelspolitik  und die seit
dem Jahre 1906 geltenden Handelsverträge im allgemeinen
für das gesamte Erwerbsleben sich in hohem Matze  b e -
w ä h r t c'n und daher kein Anlatz zu einer grundsätzlichen
Acndcrung dieser Politit oorliegc. Tcnnoch enthalte der
Generaltaris, namentlich der gegenwärtige Vertragstärif , ver¬
schiedene für die Landwirtschaft, den Weinbau und die Gart
nerei sehr nachteilige Mängel, deren Abstellung dringend
erwünscht erscheine.

Dürck̂ volle Zuwendung und sreundliches Kopfnicken
beqrühte der Thronfolger Herrn o. Oldenburg - Ianu
schau,  als dieser als erster Diskussionsredner das Wort
ciqtiff . Lebhaft nickte der Kronprinz Zusftmmung, als der
Redner forderte, die Städte sollten von den neu Hrnzu-
gczogenen wenigstens den Nachweis einer Wohnung ver¬
langen. Heute ' wüßten die Städte kaum noch, wohin mit
den' Obdachlosen, während ans dem Lande die Wohnungen
leer ständen. ' Was die Krankenversicherung jetzt unter
erheblicher Belastung sür das Land emgcführl habe, hatten
die Leute dort längst, sie jammerten, datz sie jetzt zwei Trft-
tel der Beiträge zahlen sollten und wünschten, datz es beim
alten bliebe. ' Redner schloß: Wenn wir nicht durch die
Gesetzgebung die Landflucht verhindern, dann werden alle
Wohlsahrtseinrichtnngen nichts nützen̂ dann können Sie
auch Gesangvereine gründen, soviel Sie wollen, (Große
Heiterkeit, in die auch der Kronprinz lebhaft einMmint.)

Freiherr v. Wangenheim - Klein -Spiegel, der PrS-
iibent des Bundes der Landwirte, dankte als Norddeutsckeer
dem bayerischen Freiherrn v. Tbüngen sür die klaren Aus¬
führungen über die tatiächliche Lage und narncnklich für
die Betonung der Notwendigkeit, der Wohlfahrtspflege
auf dem Lande die größte Bedeutung beizumessen, da sie
den Eintritt einer Klassentrennung am sichersten verhindern
hilft, indem sie das Gefühl der Zufammengehörigkeft von
Arbeitgeber und Arbefter stärkt. Mit schönen Worsen̂ allein
kommen wir aber nicht aus . Ta man der sozial
dcmoftatic leider gcstaftcte, mit ihrer Volksfürsorge an
das Land zu gehen, gibt es nur noch einen Kampf an
der ganzen Lii'ric. Tie Arbeitslosigkeit würde am wirk¬
samsten bekämpft, wenn man das grotze Heer der ge¬
wohnheitsmäßigen Arbeitslosen und leichten Verbrecher zur
Arbeit zwänge. Das geschähe jedoch nicht aus Angst vor
der demokratischenPresse und den nächsten Reichstagswah
len Nach der Rede des Freiherrn v. Wangenherm verab
schiedet« fick der Kronprinz und verließ, geleitet vom Grasen
Schwerin, den Saal , während der zweite Präsident , <rrhr.
v. Cello, ein dreijach-cs Hoch auf ihn ausbrachte. .

Nack, einer kurzen Pause referierte der Präsident , war
v. Schwerin - Löwitz  über „die Frage der kand-
wirtsckastlichen Vorbereitung auf den Ab¬
laut unserer  H a n d el s v er t r ä g e". In emer R es o-
l u t i o n verlangte der Redner a) volle Klarstellung unserer
gegenwärtigen Produktionsoerhältnisse in allen Betriebs¬
zweigen, b ) statistischer Nachweis der in den einzelnen Be
triebszweiben auf dem Spiel stehenden Werte, c)  Prüfung
und Nachweis der unter ' den jetzigen Vertragsbestimmungen
hervorgetretenen Ilcbclstände. — Hoftat —tied  a-Leipzig
behandelte sodann dle Zentralisation des landwirt-
scha st l i ch en und gewerblichen  A r b e i t s n ä chŵ e i-
se s zum gegenseitigen Äusglerch der Arbeitskräfte. Sein
Korrejerent war Freiherr o. Tettau - Tolks (Kraphausen)
An letzter Stelle behandelte Oekonomierai Sä über  I ich-
Gröbzig die Frage : „Auf welche Werse ist eine landwirtschaft¬
lich zweckmäßige Verwendung der steigenden Kartos
s e l e r n t en sicherzustellen?"

Deutscher Reichstag.
(211. Sitzung.)

Berlin,  11 . Febr . Ter Platz des Abg. Gröber
(Ztr .), der heule seinen 60. Geburtstag feiert, ist mit einem
Blumensträuße geschmückt. Das Haus fährt mit der Bera¬
tung des Etats des Reichsamts des Innern fort . Titel:
Biologische Anstalt sür Land- und Forstwfttschäft.

Ter Abg. Bauma nn (Ztr .) einpsiehlt eine Reso¬
lution, im nächsten Etat eine Prämie auszusetzen für die
Erfindung eines zuverlässigen Mittels gegen 'den Heu- und
Sauerwurm.

Abg. Paascke (natl .) befürwortet eine Resolution,
die größere Mittel zur Förderung der wissenschastlichcn Er¬
forschung und Bekämpfung tierischer Schädlinge der land-
und sorstwirtickaftlichen Kulturpflanzen, insbesondere der den
Wein- und Obstbau gefährdenden Insekten fordert.

In der Debatte  teilt der Ministerialdirektor Dr.
v. Jonquieres  mit , daß ein Gesetzentwurf zur Be¬
kämpfung der Bienenkrankheiten bereits der kommissarischen
Beratung unterliege. Tie beiden oorgeschlagenen Resolu¬
tionen brächten nichts Neues. Tie Erfinder beschäftigten sich
sowieso schon mit dieser Frage . ' Es find auch schon Preise
ausgesetzt worden, aber ohne praktiscken Erfolg . Das Reiche
tue alles, was es könne.

Beim Titel Patentamt wird ein größerer Schutz der In¬
teressen der miftellosen Erfinder gefordert.

Ministerialdirektor v. Ionauicres  teilt mit, datz



der endgültige Entwurf des neuen Pateulgesetzes wahrjcheftr-
lich nn nächsten Winter eingebracht werden wird. Bei dem
TÜel Reichsversicherungsamtvertagt das Haus die Weiter¬
beratung auf Donnerstag 1 Uhr.

Preußischer Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  11 . Febr . Im Abgeordnetenhause setzte heute
der sozialdemokratische'Mg . Hofsmann  seine gestrige 4(4-
stündige Tauerrede fort . Anfänglich waren die Abgeordneten
im Saale versammelt und unterhielten sich laut, so daß
Präsident Tr . v. Krause  wiederholt um Ruhe bitten
mutzte. Allmählich wurde der Saal leer, bis Herr- Hoff-
mann nach 1(4 Stunden  schloß, nachdem ihm noch kurz
vorher ein Ordnungsruf  erteilt worden war . Sofort
füllte sich das Haus wieder.

Als Unterftaatsfekretär Holz  die unerhörten Angriffe
auf den Minister des Innern mit groher Schärfe znrückwics,
quittierte das Haus mit lebhaftem Beifall.

T er konservative o. d. Grüben  benutzte die Rekord¬
leistung des Abgeordneten Hoffmann, um darauf hinzuweifen,
wie notwendig eine Aendernng der Geschäftsord¬
nung  fei.

Rach einer Erklärung des Ministers v. Dallwitz
wandte sich auch der nationalliderale Mg . Fuhrmann
mit scharfen Worten gegen den Tiefstand der Hoffmannschen
Ausführungen und bemerkte, datz sich die Sozialdemokratie
nicht wunden, dürfe, wenn die Mehrheit des Hauses zu
Mitteln der Abfuhr greife. Roch einmal nimmt der Minister
der- Innern zu einer kurzen Erklärung das Wort.

Ter Zentrumsabgcordnete Herold  protestiert dann
ebenfalls noch gegen die Art und Weile des Herrn Hoffmann.

Nach einigen persönlichen Bemerkungen, die Herr Hoss¬
mann  mit Herr» v. Kardorff  austauschte , wurde die
Sitzung um 5 Uhr geschlossen. Donnerstag II Uhr : Wei¬
terberatung.

Frankreich.
Pa r i s , 11. Febr . Tie radikalen Blätter heben mit

Befriedigung den Erfolg  hervor , deU Frnanzminister
Eaillaur  mit seiner gestrigen Rede im Senat davonge-
lragen habe. Tier „Radical erklärt, datz nunmehr der Sieg
der Einkommensteuer  gesichert sei dank der vom Fi-
nanzminister -ausgestellten Forderung , dah der Senat ein
unzweideutiges grundsätzliches Votum abgeben nniffe, dann
werde es unmöglich  lein , diese Reform zu begraben..
Mehrfach wird übrigens die Ueberzeugung ausgesprockMi, datz
dar Einkommensteuerentwurs vorläufig kerne Aussicht auf
eine parlamentarische Erledigung habe. Ter „Petit Pari-
iicn" sagt, es ist schade, datz eine solche rednerische Anstreu
gung ohne jede praktische Erledigung  bleiben
mutz. In der „Humanste" schreibt I a u r e s : Aufmerk¬
samê Beobachter wollen wissen, datz die Steuerreform
im Senat ebenso viel Aussicht auf Erfolg wie auf Nie¬
derlage  habe . Aber selbst, wenn der Senat ein der Re-
fornr günstiges Votum abgibt, würde der Entwurf dem
Senatsausschutz von neuem zugewiesen werden und dort ern-
schlasen, aber dann würde die Verantwortlichkeit der Regie¬
rung vor der Kammer, die Verantwortlichkeit der Kammer
vor der Wählerschaft und die Verantwortlichkeit des Senats
vor den, Lande beginnen. Dias konservative „Echo de Pa¬
ris " schreibt: Eaillaur hat bescheiden zugegeben, datz sein
System nicht ganz ohne Fehler sei, und sich namentlich in der
Frage der Deklaration  zu Abänderungen bereit er¬
klärt. Tie Taktik des Finanzministers ist sehr"klar. Er hofft,
den Senat . wenn derselbe nur einmal den Weg der Zuge¬
ständnisse betreten haben wird, viel wester zu führen, als
dieser gehen wollte.

England.
London,  10 . Febr . Im Laufe der Ad r e tzd e b a tt e

des Unterhauses  lenkte Auston EhaMberlain  die
Aufmerksamkeit des Hauses auf den Wechsel, der sich aus der
Rede des Premierministers kundgebe. Asqutth habe jetzt
die Schwierigkeit der Lage begriffen  und di«
Realität de,- Tringlichkeit der Einwürfe der Ulsterleute ge-
* gen die Homerule-Bill eingesehen. Er habe bekannt, datz
die Regierung erneu Weg finden müsse, um dem Unheil ab-
zuhelsen, das sie heroorgerufen habe. Ehamberlam betonte
die Gefahr einer Verzögerung und sagte, die Ereignisse
trieben einer Katastrophe  zu . Angesichts der ge¬
spannten Lage ft, Ulster frage er die Regierung, ob sie darauf
vorbereitet sei, diese Provinz von den Bestimmungen dieser
Bill auszuschlietzen und ihr dieselben Rechte und Vorrechte
zuzugestehen, die die anderen Teile Großbritanniens besähen.
Könne diese Frage bejaht werden, so sei die Gefahr  eines

Bürgerkrieges  abgewendet , müsse sie verneint
werden , so sei der Bürgerkrieg gewiß.

Persien.
Teheran,  11 . Febr . Am Freitag , dem Geburtstag

des Propheten , wird ein Dekret veröffentlicht werden, wo¬
nach die Krönung des Schahs  am 21. Juni , dem
Tage , an dem der Schah fein 17. Lebensjahr vollendet, statt¬
finden wftd.

Japan.
Tokio,  11 . Febr . Bei den gestrigen Unruhen  wur¬

den sechs Personen Verwundet , und 150 verhaftet.
Ter Abgeordnete Kurahara,  der vor dem Parlament
eine Rede hielt, wurde von Polizisten m i tzh a n d e l t. Tie
Riche ist vollständig wiederhergestellt.

Die vereinigten Staaten*
Washington,  11 . Febr . Generalstaatsanwalt Rey¬

nolds  hat bekannt gegeben, datz er unter dem Antitrust-
g e se tz ein gerichtliches Verfahren zur Auflösung der
Fusion der Central Pacific Bahn und der
Southern Pacific  R a i l r o a d eröffnen will. Eine
bedeutende Abordnung der kalifornischen Geschäfte sprach- sich
gegen dieses Verfahren aus , anscheinend jedoch ohne Mister
Reynolds zu überzeugen.

Mexiko.
London,  11 . Febr . „Daily Chronicle" meldet aus

New Port vom 10. Februar : In Merrto v e r schI i m m c rt
sich die Lage durch die Erhebung der Indianer,  die
alle Linien zu zerstören drohen, durch welche die Hauptstadt
Kraft und Licht bezieht. Tie Erhebung bedroht besonders
e n q l i sche und andere ausländische Interessen.

New Port,  11 . Febr . Das Blatt „El Paso " hört,
der Bandit C a st i l I o , der den E u m d r ct u n n e l in
Brand gesetzt hat , sei nebst seiner Bande gefangen  ge¬
nommen worden. Villa erklärt, wenn dies wahr fei, so
würden alle füsiliert  werden . — Tie im Tunnel be¬
findlichen Leichen sind größtenteils noch nicht geborgen.

Vom Balkan.
Paris,  11 . Februar . Mehrere Blätter melden ans

Grund einer anscheinend vom Quai d'Orsai stammenden Mit¬
teilung, datz die Bukarester Regierung die Türkei  in
freundschaftlicher, aber fester Weise aufgefordert habe, fried¬
fertig  zu bleiben, da Rumänien  im Falle eines K on-
f lit t es zugunsten Griechenlands  eintreten würde.

Rom,  11 . Febr. Ter Prinz zu Wied  besuchte ge¬
stern die Botschafter von Deutschland und Oesterreich-Ungarn,
sowie von Frankreich und heute vormittag die von Rußland
und England.

Rom,  11 . Febr. Zu Ehren des Prinzen zu Wied
jindel heute in der deutschen Botschaft ein Essen statt, an
dem auch ber italienische Minister des Aentzeren di San
G i u I i a n o, der Fürst und die Fürstin v. B ü l o w, Unter
staatssetretär Fürst di Scaleo  und andere politische Per¬
sönlichkeiten teilnehmen.

Lokaler und vermischter Ctil.
Limburg,  den 12. Februar 1913.

** Vom Wetter.  Vom Main wird dein „Wiesb.
Tagbl ." geschrieben: „Wir möchten bezweifeln, datz noch
einmal eine hochgradige Kälte bei uns eintreten wird, und
zwar aus dem Grunde, weil wir am Dienstag nachmittag
gegen 5 Uhr einen Kranichzug  auf seiner Heimreise beob-
achteir tonnten. Ls find das doch in diesem Fall Boten
einer besseren Zukunft." — Hoffen wir's ! Tie Wetterkun¬
digen find allerdings anderer Meinung.

Ä Handwerker lernt rechnen!  Tie Lubmis-
jionseröffnung wegen der Tachdeckerarbeiten am Evangelischen
Pfarrhaus in Erbach- (Rbeingau ) ergab folgende Ange¬
bote : Sck.warz in Oestrich 1269,45 Mark, Pohl in Eltville
1070,14 Mark, S . Wahl in Eltville 1066,75 Mark, Hub.
Ermet in Erbach 971,11 Mark, Franz Wahl in Eltville
870,10 Mark, Rau in Schierstcin 806,30 Mark, Höhler
in T otzheim 663,90 Mark. — Unterschied:  605,55 M,!
fBeinahe die Hälfte.)

*;•: Meisterprüfung im Metzgergewerde.  Gestern
fand dahier im städtischen Schlachthause eine Meisterprüfung
statt. Tie Prüflinge bestanden die Prüfung und wurden zu
Meistern ernannt, uns zwar Wilhelm Litzinger -Lrbach
mit „sehr gut"  und Adolf Arnold -Niederscheld (Till-
treis) mit „gut".

** Jahreshauptversammlung d es Evang.
Männer - und Jünglings Vereins.  Tiefer Verein

besteht seit dem 3. Lstärz 1903 und tritt sonnt demnächst in
sein 12. Vereinsjahr . Er zählt zurzeit ein Ehrenmitglied
und 233 Mitglieder, darunter 88 Jünglinge . In der gestern
abend rm Eoang . Gemeindehaus stattgefundenen Haupt¬
versammlung  erstattete der 1. Vorsitzende. Herr Dekan
O b e n a u s den Jahresbericht . Hieraus ging hervor, datz
auch im letzten Jahre an den Vcrernsabenden und m den
Monatsversammlungen eine recht belebende Tätigkeit ge¬
herrscht, namentlich durch belehrende Vorträge mancherlei
Art , wie auch durch größere Veranftaltimgen, gemeinsamer
Wanderungen und namentlich in der Jugendpflege viel
Schönes und Gutes erzielt worden sei. Dem vortrefflichen
Leiter der Iugendabteilung , Herrn Hilfsprediger H a i b a d>
wurde noch besonderer Tank dargebracht. Herr Haibach
berichtete dann noch eingehend über die Jugendpflege des
Vereins, welche in fortgesetzter geistiger und körperlicher Stär¬
kung der jungen Leute besteht. Allerlei gute Spiele, Schie¬
ßen mit Zimmerstntzen, theatralische und musikalische Unter¬
haltung (cs bat sich sogar eine eigene Hauskapelle gebil¬
det) sodann m der besseren Jahreszeit Fußballspiele im
Freien, Kriegsspicle, Rudersport usw. gaben geselligen und
angenehmen, der Gesundheft förderlichen Zusammenhalt und
Erhaltung eines „srisch-frei-ftomm-frohen" Sinncs . Tie
K a f se n v c r h ä l t n i \ j e sind geregelt. Ter Verein er¬
hebt einen Jahresbeitrag von 2 Mark in vierteljährigen,
Abschnitten, falls nicht ein freiwilliger höherer Beftrag ge¬
leistet wftd. Tie Jünglinge zahlen 1 Mark Jahresbeitrag
Im Weiteren vollzog sich die Vorstandswahl durch Wieder¬
wahl der ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder, der Herren
Byron , Falten st ein , Großhain und Weber.  Tie
Frage wegen Beitritt des Vereins zum westdeutschen, national
evangelrsch-christlichen Arbeiter verband, soll im Vorstand oor-
beraten und hiernach beantragt worden. Auch wurde dem
Vorstand die Behandlung werterer, aus der Versammlung
angeregter Verernsangelegenheften, wie Familien- und Nach
mittagsausflüge , Wanderungen usw. übertragen . Herr De¬
kan Oben aus  schloß gegen 11 Uhr die Versammlung mft
einem kräftig aufgenommenen Hoch auf den Männer- und
Iünglangsverein.

*** Vom Karnevaivereln.  Heute abend findet
im Hotel-Restaurant „Deutsches Haus " eine Versammlung
des Karncvalvereins statt, zu der auch die Vorstände vieler
Vereine eingeladen sind, die sich durch Stellung von Gruppen
bei dem Fastnachtszuge beteiligen wollen. Das ganze Arran¬
gement der Fastnachtssestlichkeiten kann man schon heute als
sehr gut bezeichnen. Ter Fastnachtszug dürste nach de» bis
jetzt gemeldeten Gruppenwagen oft, ganz imposanter werden.
Eine Beteiligung möglichst aller Vereine  ist im In¬
teresse der diesjährigen größeren Karnevalsfeiei wünschen-
wert.

Strafkammer sitzung vom 10. Februar,
Ter 20jährige Lehrer August E. von Merenberg . stellte
am 27. August o. Js . während des Geschichtsunterrichts
an die Schüler die Frage , welcher Schüler auf einer Karten
skizze das Schlachtfeld von Jena und Anerstädt zeigen könne.
Es meldete sich der 12jährige Adolf Wengenroth. Als die¬
ser heransgerufcil wurde, wußte er nichts, er konnte nicht
einmal die"Elbe und die Saale zeigen. Hierüber geriet der
Lehrer in Erregung und schlug dem Jungen auf die Backe-
Diesem Schlage wollte der Junge ausweichen, wodurch die
Rase auch etwas abdeiam, so daß diese blutete. E. wird
deshall' heute wegen fahrlässiger Körperverletzung zu 10
Mari Geldstrafe verurteilt . — Ter Fabrikant Mar R.
von Wetzlar lnrtte ftn vorigen Jahre wegen Vergehens ge¬
gen die Gewerbeordnurrg einen richterlichen Strafbefehl in
Höhe von 15 Mari erhalten, weil er ohne polizeiliche Ge¬
nehmigung ferne Schlosserwerkstattin eine Anlage zur Her
stellung von eisernen Baukonstrnktioncn (sogenannte Gitter¬
masten) eingerichtet hatte . Aus den Einspruch des R . er¬
kannte das Schöffengericht Wetzlar auf Freisprechung, das
Berufungsgericht erkannte auf eine Geldstrafe von 15 M.
Gegen dieses Urteil legte R. Revision ein und das Revi-
sionsgericht verwies die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an die Vorinstanz zurück, die heute abermals aus eine
Geldstrafe von 15 Mark erkennt.

Eschhofen, 11. Februar . Eine karnevalistische Abend
unterhalttmg veranstaltet am tommenden Sonntag , den 15.
d. Mts ., abends um 7,71 Uhr, der hiesige Turnverein in
seinem Dcreinsheftn (Saalban Ries). Ein reichhaltiges hu¬
moristisches Programm ist für die Veranstaltung in Vorbe
rcitnna ; neben verschiedenen Büttenvorträgen , Kuplets und
dergl. humoristischen Inhalts findet eine Verlesung des Pro
tokolls über dir wichtigsten Dorsereignissc rm 'verflossenen
Jahre statt. Weiter wftd ein Auftreten acfrt bewährter
Clowns aus dem weltbekannten Zirkus „Narhalla " stattsin

Ein armes Mällcften.
Rsinan nach dem englischen von Klara Rheinau.

.25) _ (Nachdruck verboten.)
„Ich bringe Ihre Tochter unversehrt zurück," wandte sich

der junge Mann zu Lady Marston, welche ans ihrer Ohn¬
macht erwacht, ängstlich seinem Kommen entgegengesehen.
„Ter Schreck raubte ihr die Besinnung, aber sie ist ohne Ver¬
letzung geblieben."

Noch während er sprach, schlug Alice die Lider aus.
und ihr erster Blick ruhte aus Paul Ladwells Zügen. Welch'
eine Welt von Verwirrung, Dankbarkeit und Verehrung sprach
aus diesen beredten Augen!

Doch Paul blieb unbewegt; er wehrte nur Vn Dank
ad, womit die glückliche Mutter ihn überschüttete.

„Ich kann meinen Gefühlen, kaum Worte verleihen,"
sagte Lady Marston zum Schluß! „meinem teuer» Kinde
wird es vielleicht besser gelingen. Mice, blicke auf, reiche
Herrn Ladwell die Hand und danke ihm, 'denn er hat dein
Leben gerettet."

Schüchtern und verzagt folgte Alice der mütterlichen Auf¬
forderung.

„Mein Retter st" murmelte sie mit leiser Stimme und
mft einem Blick unaussprechlicherLiebe wandte sie ihr er¬
rötendes Antlitz zur Sefte.

Diesmal spielte sic keine Rolle, aber es war zu spät.
Empört über diese, wie er glaubte, neue Heuchelei,

machte Paul eine tiefe, höfliche Verbeugung und trat einige
'Schritte zurück. Zum Glück für Lady Alice waren alle
zu sehr von der Sorge um ihre Person in Anspruch- ge¬
nommen, als daß lie an Pauls Benehmen etwas Auffälliges
gefunden hätten. Aber Alice selbst befand sich in einem
unbeschreiblichen Seelenznstand.

Am Tage nach dem Picknick wußte sie mft vielem Ge¬
schick ein „tete-a-tete" mft Paul herbeiznführen.

„Herr Ladwell," sagte sie mft bebender Stimme, nur
einen einzigen Blick auf sein unbeweglichesGesicht sich, ge¬
stattend, um dann verlegen die Augen niederzuschlagen, „ich
habe den ganzen Tag aus diese Gelegenheit gewartet, um
Ihnen für ihren Heroismus zu danken. Ich verdanke Ihnen

alles — nicht nur mein Leben," fügte sie zögernd bei, „son¬
dern die Erkenntnis meiner selbst." Wieder schlug sie oic
Augen zu ihm auf und seine erhöhte Farbe verriet ihr,
daß er sie verstanden.

„Können Sie vergeben'?" hauchte sie. „O , ich kann
Ihnen nie genug danken."

Einen Moment gab sich Alice der Hoffnung hin, auf
Pauls Herz einen Eindruck gemacht zu haben, denn er ver¬
färbte sich sichtlich bei ihren Worten . Doch seine Erwide¬
rung sollte sie bald jeder Enttäuschung entreißen.

„Ich habe der Lady Alice nichts zu vergeben," sagte
er kalt und reserviert, „desto mehr aber mft selbst. Ich rettete
ihr Leben, wie ich das jedes anderen Mitmenschen gerettet
hätte . Mag sie ihren Tant ihrem Schöpfer aussprechen,
dem er allein gebührt." Er verneigte sich und verließ
das Gemach.

Eine Woche später war seine Zeft in Marstonhall ab-
gclanfen und trotz der dringenden Einladung seines Gast¬
gebers zu längerem Verweilen, setzte er den Tag seiner
Äbrcise fest. In aller Morgenfrühe erhob sich. Lady Alice
und beobachtete, hinter dem Fenstervorhang verborgen, sein
Weggehen. Als endlich eine Biegung des Weges den Wagen
ihren Blicken entführte, haderte sie in sinnloser Wut mit dem
Geschick, das ihre Pläne durchkreuzt hatte . Ihre letzte Hoff
nnng, die ohnehin jeder Begründung entbehrt hatte, war
mit seiner Abreise verschwunden und sie verwünschte ihn
und sich selbst, vor Wut und Verzweiflung ihr feines Bat
tisttnch zwischen den Zähnen zerreißend.

10. Kapitel.
Als Martha sich allein in ihrer Karkerzelke befand

und den Schiritten des Gefängniswärters lauschte, die auf
itetri Korridor verhallten, fühlte sie sich unsagbar einsam
und verlassen. Alles, was sie bisher erduldet, erschien ihr
gering ftn Vergleich zu dieser entsetzlichen Prüfung , die ber
Himmel ihr auferlegt. Das elendste Geschöpf, das auf der
Straße ging, wgr weit weniger ein Gegenstand des Abscheues
für jedermann als sie, die verachtete Mörderin . Sie erinnerte
sich der neugierigen oder entsetzten Blicke, der beleidigenden
oder ay klag enden Worte, denen sie seit der Arretierung änsge-
setzt gewesen und kauerte sich- schaudernd aus ihrem elenden
Lager zusammen, ihren Kopf in den Händen vergrabend,

als ob sie die schrecklichen Worte und Blicke damft ans der Er¬
innerung vertreiben könne. In der ganzen reickdevä Herten
Stadt gab es nur eine einzige Person , welche allen' Umständen
zum Trotz an ihre Un'chukd glaubte. Sie stöhnte laut bei
diesen, Gedanken. Welcher Trost wäre es für sie gewkien,
an dem Herzen ihrer mütterlichen Freundin ihren Kummer
answeinen zu können! Aber allein in dieser kalten, öden
Zelle, ohne eine teilnehmende Seele in dieser schweren
Stunde , war fast mehr, als das arme Kind zu ertragenvermochte.

Stundenlang lag sie schluchzend auf ihrem Bette , wäh¬
rend draußen ein heftiger Sturm, sich erhoben hatte und heu¬
lend das massive Gefängnis umstrich. Bei diesen unheftn
lichen Tönen überlief ein Schauder Marthas zarte Gestatt!
sie sank in die Knie und die gefalteten Hände zum Himmel
aufhebend, betete sie mft einer Inbrunst , wie vielleicht nie
zuvor. Tas Gebet verfehlte seinen lindernden Einfluß nicht,
und allmählich schlossen sich Marthas müde Lider zu sanf¬
tem Schlummer. Erfriscbt an Geist und Körper erwachte
sie am Morgen. Das Semnßtsein ihrer Unschuld schien ihr
jetzt eine ausreichende Stütze - mochte die Welt auch sagen
was sie wollte, der liebe Gott wußte, daß sie unschuldig war!

Zu der frühesten Stunde , die mft der Gefängnisord
nung vereinbar war, erschien Frau Harpcr bei ihrem Lied
ling. „Ick habe gestern abend noch einen Rechtsanwalt aus¬
gesucht." sagte sie. ,',Er erklärte mir, daß Sie natürlich
des Mordes wegen verhajtct werden würden, daß Sie aber
nicht einmal vor Gericht zu kommen brauchten falls Herr
Buttler nock vor der Verhandlung aufznfinden wäre ' Er¬
fragte mich, ob ich glaube, er würde sich p  r at
bekennen, wenn er sie wirklich begangen, was, wie wir beide
wissen, fast außer Zweifel steht. Ich sagte ihm, ich glaube daß
Herr Buttler , wenn er von Ihrer Verhaftung erftM?
Tag und Nacht reisen werde, um Sie zu retten " ' '

Martha selbst hatte ebenfalls zu diesem Glaube» ge
ueigt und einen großen Trost dabei gesunden! trotzdem wa¬
ren ihr stets wieder Zweifel aufgestiegen. Tie Entdeckung
daß Frau Harper , welche den Maler so viel besser kannte
als sie, so unbedingtes Vertrauen in seine Ehrenbaittakeft
setzte, beglückte sie unbeschreiblich. „Gott segne Sie für dkeie
Morte, " sagte sie bewegt. „Ich gestehe, daß ich ein wenig



'bett. SOttt der Veranstaltung wird ein Mvsken-Wettbewerb
verbunden sein; zur Verteilung tommen drei Tpmeu- und
zwei Eicrrenpreifc.

— Tie; , 11. Febr . Aus Veranlassung des König!.
Landraisamts fand am Sonntag im Gasthaus Stall am
Martt eine Versammlung der F le i schb cs cha u er des
An t erlahnt reis es  statt . Herr Kreistierarzt Werner-
Tiez erläuterte, wie die statistischen Zwecken dienenden Wie-
gmrgen des Viehes vorzunehmen sind. Ueber den Ver¬
bandslag der Fleischbeschaueroereiue im vorigen Jahre in
Limburg berichtete Herr Pfeifer-Niederneisen. Als Abge¬
ordneter zum nächsten Verbandstag wurde Hallenmeister Hosf-
mamr-Bad Ems gewählt.

— Btünster (Oberlahntreis ) , 11. Febr . Am Montag
bewegte sich ein großer Trauerzug durch unser Tors . Galt
es doch, unseren treuen Kriegsoeterancn Herrn Wilhelm
H e p p 3 zur letzten Ruhe zu geleiten. T« derselbe den
Krieg 1870—71 in der süirften Kompagnie des Regiments
Nr . 87 mitgeinacht hat und sich durch Taps erteil das Eiserne
Kreuz erwarb, lieh es sich sein Regiment, besonders seine
Kompagnie, nicht nehmen, ihm die letzten militärischen Ehren
zu erweisen. Ein Oberleutnant, . zwei Feldwebel, einige Un¬
teroffiziere, sowie die Militärkapelle begleiteten den Zug.
Tann kam der Kriegervercin von Münster,  der Kriegcr-
vereiu von Weyer  sowie eine große Anzahl Dorfbewohner.
Am Grabe angetommcn, hielt Herr Vikar Gämzitc,  eine
ergreijende Grabrede. Ter Oberleutnant legte eine Anzahl
-schöner Kränze mit Schleifen, gewidmet von seiner Kompagnie
nieder. Zum Schlüsse trachten drei Salven über sein Grab.
Aus dem Heimwege spielte die Mlitärkapelle „Ich hat' einen
Kameraden". Erwähnt sei noch, daß jetzt der jüngste Sohn
in derselben Kompagnie, wo der Verstorbene diente. Un-
terosfizier ist.

Gaudernbachs(Oberlahnkreis), 11. Febr . Ter sechzehn¬
jährige Sohn des Bürgermeisters Schäfer  war gestern
mit Jaucbefahren beschäftigt und saß dabei auf dem Jauche-
»aß. " Plötzlich löste sich ein Rad , der Wagen kam ins Schleu¬
dern und Schäfer fiel herunter. Das Pferd ging durch und
der Wagen ging über Schäfer hinweg. Er erlitt einen
Knöchelbruch und verschiedene Quetschungen und mußte nach
Weilburg ins Krankenhaus gebracht werden.

Weilburg , 10. Febr . Tie Gemeindeförsterstellezu
Haintchen  in ' der Königlichen Oberförsterei Rod a . d.
W .. mit dem Wohnsitz in Haintchen, Kreis Usingen, gelangt
mit dem 1. Mai 1914 zur Neubesetzung. Bewerbungen sind
bis zum 25. März d. Js . an den König!. Oberförster
Herrn v. Härtling in Rod a. d. Weil zu richten.

- Weilburg, 11. Febr . Heute nacht wurde ein hie¬
siger Einwohner dabei erwischt, wie er seinen Bedarf an
Kohlen im Lager des Kohlenhändlers Karl G ö tz kostenlos
decken wollte.

— Bad Ems, 11. Febr . T-er Magistrat hat gestern den
vorliegenden Entwurf beraten. Nach dem Ergebnis dieser
Beratung wird es voraussichtlich glücken, auch in diesem
Jahre ohne Steuer er höhnng  durchznkommen. Aller¬
dings müßten dabei noch eine Anzahl Wünsche zurücktrcten,
da deren Zahl zurzeit noch 'groß ist und deshalb nur das
Notwendigste berücksichtigt werden kann. — Nach vorgenomme¬
nen Feststellungen sind jetzt sämtliche Besitzungen an
Äie Kanalisation angeschlossen . — Ter Verein
Rheinlandloge in Köln  läßt auf den von ihm er¬
worbenen Grundstücke neben der Arenbergerstraße einen N e u-
b a u errichten zur Unterbringung der alljährlich eintresfenden
F e r >en ko l onisten.

— Aus NaffMk, 11. Febr. Der diesjährigena ssatt¬
ische Städtetag  findet am 13. und 14. Juni in tot.
Goarshausen  statt.

Wiesbaden, 16. Febr . Zu der Schießajfäre in der
Netteideckstraße hat die nähere Untersuchung ergeben, daß
-anscheinend nur ein S e kb stm o r d v er s uch in Frage
tomnrl. Ter unter Mordverdacht verhaftete Diener Sturm-
seld  ist wieder aus der Haft entlassen  worden . —
Ter hiesigen Kriminalpolizei gelang es gestern, einen seit
längerer Zeit gesuchten Handtäschchenräüber in der Person
dos früheren Fürsorgezöglings Wilhelm Acker von hier
festzunehmen. Ter Verhaftete setzte seiner Festnahme ener¬
gischen Widerstand entgegen und führte dadurch einen größe¬
ren Straßenauslaus herbei. In seinem Besitz wurden noch
Tamontäschchen, Damentaschentücher, Parfüm , Damenkämme
uiw. oorgcfunden. Ter Handtäschchendiebtrieb sein Un¬
wesen hauptsächlich in den Außenvierteln der Stadt.

Wiesbaden, 11. Febr . Tiefer Tage entdeckte eine in
der Walrainstraße wohnende Frau in dem Zimmer eines
bei ihr wohnenden Mädchens, in eine tochürzc eingewickelt,
die Leiche eines neugeborenen Kindes. Sie nahm das Mäd¬
chen ins Gebet und suchte es zu veranlassen, sich mit der
Leiche ins Krankenhaus zu begeben. Es trat auch den Weg
nach dort au, ist jedoch rm Krankenhaus nicht gesehen wor¬
den, und seit zwei Tagen fehlt jede Spur von ihm. An-
genmrrmen wird, daß es das Kind gleich nach der Geburt
ums Leben gebracht, und bah es, um der Bestrafung dafür
zu entgehen, das Weite gesucht hat . — Ein schwerer  U n-
s a 11 trug sich gestern nachmittag beim Rodeln  ini Teu¬
felsgroben zu. Tort verlor der 15 Jahre alte Schüler A.
Molinowsti  aus der Saalgasse aus der stark vereisten
Bahn die Herrschaft über seinen Schlitten; er rannte gegen
«inen Baum und erlitt 'einen Schädelbruch.  Tie Sani-
tätswach« brachte den schwer verletzten Jungen in das
itädtifche Krankenhaus.

— Biebrich, 11. Febr . Ein Messingdieb hat in der
Rächt zum Dienstag an der Rhemgaustraße und rm Parkfeld
eine ganze Anzahl Messrnghähne von den Wasserleitungen
ndgeschmubt und gestohlen.

Frairkftlrt, 11. Febr . Im Hauptbahnhof fand heute
eine Konferenz  von Beamten der belgischen, reichslän-
dischen und preußischen Staatsbahnen statt.

Winkel, 10. Febr. Tie Besatzung eines hier vor
Anker liegenden Schiffes hatte abends einen Ausflug nach
dem gegenüberliegenden Freiweinheim gemacht. Bei der Rück-

on seiner Rückkehr zweifelte. Es ist so entsetzlich eines Mor¬
des wegen vor Bericht zu stehen." Sie schauderte, fügte
aber lmvei-züglich bei : „Doch wir wissen es nicht gewiß, daß
Herr Buttler Herrn Thomson tötete ; uud wenn er unschuldig
ist, kann er nichts für mich tun."

Ihre Stimme bebte, und sie blickte hilfesuchend auf Frau
Harpcr.

„Ick- bin ganz fest überzeugt, daß Buttler den Mord
beging," versetzte diese bestimmt. „Sein Benehmen bei der
Abreise wäre mir schon hinreichender Beweis. Uedrigrns
glaube ich ebenso sest, daß ein unglücklicher Zufall der
2ache zugrunde liegt. Buttler hat sich in Sicherheit gebracht,
weil er wußte, daß die Umstände gegen ihn ausgebeutet wür¬
den ; aber er ahnte nie, daß der Verdacht auf Sie oder
sonn jemand fallen könne, sonst wäre er geblieben. O,
«h kenne ihn wohl ! Eine treuere, ehrenhaftere Seele gibt
es nicht."

(Fortsetzung folgt.)

fahrt fuhr der Nachen über eine Kette, schlug um, und die
Insassen fielen in den Rhein. Zwei konnten sich durch
Schwimmen retten. Ern 22jähriger Matrose  wurde von der
Strömung fortgerissen. Im dichten Nebel konnte ihm keine
Hilfe gebracht werden und unter furchtbaren Hllferufen v e r-
ichwand er in den Wellen.  Tie Leiche wurde noch
nicht gelandet.

— Braubach, 10. Febr . Aus der Blei - und toil-
berhütte brannte  die neue Anlage zur Gewinnung von
Zinkorid vollständig nieder. Ms Brandursachc nimmt man
Selbstentzündung an. Ter Schaden ist erheblich, aber durch
Versicherung gedeckt. — Tie Hütte ist auch an die Ueberland-
zentralc angeschlosscn. Vorläufig wird jedoch die Lodlenzer
Straßenbähngesellschaft die elektrische Energie liefern und
hat bereits mit der Legung eines unterirdischenKabels nach
der Hütte begonnen.

Mainz , 11. Febr . Wie dem „ Mainzer Journal " von
privater' Seite gemeldet wird, hat der Papst die Absicht,
den Benedittmerpater Jansens  nach Teutschland zu ent-
lenden. Tie Reise soll zum Ausgleich der bestehen¬
den Differenzen  beitragen . Auf seiner Reise soll der
Pater die ' Städte München, Köln, Trier , Paderborn und
Breslau berühren.

Bad Wildlingen, 9. Febr . Tie diesjährige ordentliche
Generalversammlung der Bad Wildunger Heilquellen-Attien-
gescllschaft Königsquelle fand unter dem Vorsitz des Herrn
Großkaufmann Karl Tietrich  im ncuerdauten Persand¬
hause statt. Tie Bilanz wurde genehmigt, dem Vorstand
und Aufsich,tsrat Entlastung erteilt und die Dividende
aus 8 Prozent festgesetzt. Sämtliche Beschlüsse erfolgte,̂ ein¬
stimmig. - Das Untei nehmen hat im vergangenen Jahre
trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse weiteren Äus-
schwung genommen. Ter Versand, welcher sich von 290 000
Flaschen' in 1911 auf 720 000 Flaschen in 1912 erhöht
hatte , stieg in 1913 auf 925 000 Flaschen. Aus Aktionär
kreisen wurde auf die erfolgreiche Geschäftsführung seitens
des Vorstandes und der Direktion hingewiesen, sowie auf die
glänzenden Resultate der neuen Organisation , welche in den
letzten Jahren von einem beteiligten Herrn eingeleitet und
ehrenamtlich geführt wurde.

Bonn, 11. Febr . Hier ist in der vergangenen Nacht der
frühere Eisenbahndirektionspräsrdent von F̂ r a n kf u r t,
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat Robert Thome gc-
ft o r b e n.

Bochum, 10. Febr . Tas Schwurgericht verurteilte nach
zweitägiger Verhandlung den Bergmann Christian Kunkel
aus Bockum-Hofstede,, der in der Nacht zum 16. Oktober
v. I . feine Ehefrau und sein vier Wochen altes Kind durch
Messerstiche, Hammierschläge uud Erwürgen ums Lebe» ge¬
bracht hatte, zum Tode.

Breslau , 10. Febr . Tie an der Sittlichkeitsaffäre be¬
teiligten minderjährigen Mädchen Klara Fröhlich und Emma
Seidel sind in der Derusungsocrhandlung von der Strafkam¬
mer zu je zwei Wochen Hast  verurteilt worden. Das
Juaendgerickt hatte sie am 18. November sreigesprochen,
weil ihnen für die Erkenntnis der Strafbarkeit ihres Trei¬
bens die nötige Einsicht gefehlt hätte.

Beutheu (Oberschlesien), 11. Febr . Heute früh 7u
Uhr wurde im Hose des Landgcrichtsgebäudes der Agent
Eduard Cornik  aus Kattowitz, der am 8. März 1813
den Schuhrnacher T-ylla und dessen Ehefrau vorsätzlich ge¬
tötet hat,' durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau
hingerichtet.

Stuttgart , 11. Februar . Ter Eingabe  des Bei
bandes der Württcmbergischen Industriellen an Regierung
und Stände zur Schiffbarmachung des Neckars  ha¬
ben sich 30 Städte und Landgemeinden des Neckars angc-
schlolsen.

Brüssel, 10. Febr . Ein großer Königstiger  des
Zirkus Hagen deck  entwischte heute bei der Fütterung
und jagte den Leuten aus dem Platz St . Eroir , wo grade
'Markt abgehalten wurde, einen gehörigen Schrecken ein. In
wenigen Minuten war der Platz leer und eine Menge von
Gemüsen, Fischen und Eiern lag aus der Erde, da viele
Stände bei der allgemeinen Flucht umgeworsen worden waren.
Ter Tiger begab sich hier seelenruhig in ein Tabatgeschäft,
wo er sich übrigens vor der laut schreienden Inhaberin »er-
ftoch. Einem Bändiger des Zirkus gelang es in kurzer
'Zeit das verdutzte Tier in einen rasch herbeigeholtcn Kä
fig zu treiben, während gerade die Polizei einen Kreis
gebildet hatte, um iau,f das Tier zu feuern.

Wien, 1l . Febr . Auf der Reichsstraße nach Möllersdorf
geriet bei einem von Baden zurückfahrenden Wiener A u t o-
mobil  der Vergaser in Brand , wodurch der Benzinbehäl¬
ter explodierte.  Von den umstehenden Personen erlit
ten vierzig  Brandwunden , darunter 15 schwere.

Paris , 11. Febr . Aus Brest wird gemeldet, daß der
Ingenieur Pierre,  der unter den, Verdacht der Ermordung
des' Fabrikbesitzers La d i o n verhaftet worden war, wahr¬
scheinlich sreigelasjen wird. Rach degn- Ergebnis der gerichts¬
ärztlichen Untersuchung sei es nicht ausgeschlossen, daß Selbst¬
mord vorliege, und daß hintendrein aus einem bisher noch
nicht aufgeklärten Grunde ein Verbrechen vorgetäuscht wor¬
den sei.

London, 11. Febr . Tie B a u m wo l l s a b r i ka n t e n
von Burnley  beschlossen, ihre Spinnereien für vier Mo¬

schen in der nächsten Zeit zu schließen.  Bon diesem Be¬
schluß werden 100 000 Wcbstühle und 40 000 Arbeiter be¬
troffen. Ter Verlust an Löhnen  wird auf 6 Millionen
Mart geschätzt. In den benachbarten Bezirken von Breaston
und Blackburn haben die Arbeitgeber zwar keinen  Kol-
kettivbeschluß zur Einschränkung ihrer Betriebe gefaßt, aber
eine Reihe einzelner Spinnereien wird dieses zweifellos 'tun.

New Port , 10. Febr . E a r n e g i e I)at seine zehn Mil¬
lionen Friedensstiftung durch eine Stiftung von 2Milli-
on 'en Toll  ar ergänzt, um die Sache des Friedens durch
die Kirchen der verschiedenen Bekenntnisse zu fördern. Ein
Teil der Zinsen soll der Friedensliga der deutsch-englischen
Geistlichen zugewendet werden.

Orure (Bolivien), 10. Febr . Eine Dy na mit nie¬
derlag ein  einer Zinnsabrik in Espuelitas ist heute morgen
explodiert.  Mehrere Personen sind getötet und eine
Anzahl verwundet worden. Auch in der Stadt ist beträchtlicher
Schaden angerichtet worden.

Kairo , 11. Febr . Beilis  ist in Alexandrien einge¬
troffen, wo er drei Tage verbleibt und dann nach Pa¬
lästina  reist . Viele /Personen aus Alexandrien umarm¬
ten ihn an Bord des Schiffes und geleiteten ihn zum Hotel.
Beilis erzählte, daß ein Impresario ihm 80 000 Rubel für
eine Tournc von 20 Wochen geboten habe, daß er es aber
porziehe. sich in Palästina anzusiedeln.

* Ein moderner Nero in Hinterindien.  Ter
Hauptmann Paul Gauthier von der französischen Kolv-
nialarmee erzählt im „Wide World Magazine" von der
grausamen Rache eines hinterindischen Häuptlings , die in
ihrer Blutntnittgkeit an die ausschweifendenGrausamkeiten

Neros erinnert. Ter Hauptmann zog den Ram-Quanh-Rioer
aufwärts durch eine Gegend, die durch die vielen dort leben¬
den Tiger besonders gefährlich ist. Unter Anwendung aller
Vorsichtsmaßregeln legten sie sich abends schlafen. Es war
noch dunkel, als der Hauptmann erwachte, und ein fürchter¬
liches Raubtiergebrüll hörte. Er wette ferne Leute und
die Expedition machte sich ans den Weg,. Sie gingen dem
Lärm nach, tonnten jedoch lange nicht erraten, woher er
eigentlich kam. Schließlich kamen sic an eine Lichtung, und da
bot sich ihnen ein entsetzlicher Anblick: der ganze Boden der
Lichtung war mit Blut bedett . Ueberall lagen blutige menfch
licht Körperteile, und an den Bäumen hingen Fetzen von
Leichnamen. Eine ungeheure Menge von Tigern war noch
in der Lichtung und leckte an dem Blute , gesättigt von Men¬
schenfleisch. Mit aller Vorsicht ging die Truppe rund um
die Lichtung herum, bis sie schließlich an einem Baume einen
stark verstümmelten Menschen fand, der noch zn leben schien.
Sie nahmen ihn ab, wuschen ihm die Wunden und pftegte»
ihn, bis er aus seiner Ohnmacht erwachte. Von ihm er¬
fuhren sie die Geschichte des schrecklichen Blutbades : es war
eine Fehde zwischen zwei Häitptlmge, den Brüdern Quant,
Teu und Ong Keo um die Erbfolge ausgebrochen. Ong Keo
war in die Gefangenschaftseines Bruders gefallen, und sein
Heer war geschlagen worden. Und nun übte dieser Bruder
eine gräßliche Rache. Ong Keo wurde mit den anderen Ge
fangenen au deu Ram Quanh-Rioer, der durch seiueu Tiger-
reichtum allgemein bekannt ist, gebracht, in der Lichtung
band man die Unglücklichen an Bäume fest und schnitt ihnen
die Hände ab. Tiefe Hände wurden dann von Quanh
Teu im Tscknngel verstreut, um die Tiger anzulocke». Zuerst
verjieleu die Unglücklichen in Wundsieber und verloren das
Bewußtsein. Als aber die Nacht kam, erwachten sie von
dem furchtbaren Geheul der berankommenden Tiger, und
bald sahen sie die funkelnden Äugen der Bestien dicht vor
sich. . . . Ihre furchtbare Todesangst währte nur wenige
Augenblicke, denn die Tiger stürzten sich sogleich auf ihre
menschliche Beute. In diesem Augenblick verlor auch der
unglückliche Uebcrlebende dre Besinnung. Ter Hauptmann
Gauthier imbm den Verstümmelten mit sich, tonnte ihn aber
trotz sorgsamer Pflege nicht am Leben erhalten. Tie Wahr
heit dieser Geschichte ist durch die Bürgschaft, die die fran¬
zösische Koloniatabteilung für die Erzählung Gauthiers über¬
nommen hat , außer Frage gestellt.

* N i r d e u t sch. Recht gemütlich hatten wir uns unter
halten, aus der Strecke Wien Prag , der Kondukteur und
ich. Gr sprach deutsch, und die paar böhmischen Lichter, die er
hie und da seiner Mundart aussetzte, brachten mich nicht aus
der Fassung. T-er Mann besorgte mir schließlich ein gutes
Schlafcoupee, das ich erst verließ, als der Zug still stand
und die Station „Praha " ausgcruscn wurde. (Es graute der
Morgen, id; öffnete das Fenster und fragte meinen Kon¬
dukteur, wie lange der Aufenthalt dauern würde.

„Dvacet minut !" antwortete er ttirz.
In der Halle stand der Frühstückstrsch Tia ich die Ant¬

wort nicht verstanden hatte und also über den Aufenthalt ini
untlareu war, so ries ich dem Kellner zu, mir eine Portion
Kaffee ins Conpee hereinzu geben.

„Ntt deutsch!"
Ich Wiederholte meinen Wunsch.
„Prejete si snidani?" fragte der Kellner.
Ich bitte , mir eine Tasse Kaffee in das Coupee herein

zugeben!"
„Zdc je nemluvi nemecky!", antwortete der Kellner und

tat weiter- nichts desgleichen.
„Aber wir haben nicht lange Zeit, nicht wahr, Herr

Kondukteur?"
„Zde se nemtuoi nemecky!" wiederholte auch dieser scharf.

Tann bedeutete er tschechisch, mir Kaffee in den Wagen zu
reichen, was der Kellner nach langem Zögern tat.

Ich begann ruhig zu frühstücken. Ter Kellner stand vor
dem Fenster und sagte: „Prosim pospeste si!"

Na , dachte ich mir, mein lieber Böhm', du wirst nocki
recht gut mit mir deutsch sprechen, bevor wtt auseinander
gehen! Und genoß gelassen meinen Kaffee.

Ter Kellner wurde ungeduldig und ries : „Prosbn
posvesse si, olat brzi objede!"

Ich tat nichts dergleichen. Mit lebhaften Gebärden rief
er mir tschechische Worte zu, denn der Zug wurde bereits
abgerufen. Endlich reichte ich ihm das Geschirr hinaus und
nickte: adieu!

Ta sckrie er grell : „Kaffee kostet vierunddreißig Kreu
zer!"

„Wille ?" fragte ich hinaus.
„Vierunddreihig Kreuzer!" wiederholte er tu höchster

Erregung.
Ich deutete ihm mit den Händen : „Nix deutsch!"
Ter Zug setzte sich in Bewegung. Der Kellner stand

händeringend bei seinem Kasfeetisch in der Halle.
Allzulange wollte ich aber doch nicht der Schuldner

des Prager Kellners bleiben, nnd bei Aussig, als mein K»n
dukteur des T -eutschen wieder mächtig war, bestellte ich ihn.
aus seiner Rückfahrt meine Kaffcerechnnng zu begleichen.

Wie ich mich immer iiberzengt habe,
ist Kaffee Hag , coffeinfreier Bohnen¬
kaffee, auch der Magentätigkeit nn-
schadtich.

Dr , med . Term Meyer. Danzig
(Zcitfchr.f.Physik,u.diätct.Therapie,181« ).

UM-1» -IW-Ü
Chma Magenbitter und Professor Mohr

Peter Josef Hammerschlag , Limburg. 2

Wettcraussicht für Freitag den 13. Februar 1914.
Borwicgend trübe mit einzelnen Rcgeufälleu, Temperatur weniz
geändert.

Jraelitischcr Gottesdienst.
Freitag ab nd k>Ubr, 30 Minuten, Samstag morgen8 Uhr 30

Minuten, nachmittags3 Uhr 30 Minmen, Ausgang6 Uhr 25©hnuttu

Fruchtmark n 8tm ■ a "N 11 . F <br. I0 ' 4

Bewictu vee r r i « cro Malte
Fruchr qa tiunq Malter» h-'-Ho-”- Preis voriger P " i

Roter Wn -ien Nayau. IM Pfd. 1.1.90 15.70
Weiß. Weiz. (ang Fs .) 160 „ 15.40 1520
storn . , . . 150 „ li .7Ö 11.50
Futtergerste . , . . 130 . 9 .CQ 9.00
Braugersk: . . . . 130 10.70 1060
Hafer. 100 . 8.8, 7.7h



i Bekmmtnmlüungell nnb Anzeigen̂
der Stadt Limburg._ f

Bekanntmachung.
Die Liste über die Unterverteilung der auf die Sladtge-

meinde Limburg veranlagten Handwerkskammerbeiträgefür
das Rechnungsjahr 1913 auf die Inhaber der Handwerksbe¬
triebe liegt vom 15. d. MtS. ab 8 Tage lang auf dem Rat«
hause. Zimmer Nr. 7, zur Einfickt der Beteiligten aus.

Etwaige Einsprüche gegen die Unter Verteilung wollen bei
uns angebracht werden. 14(34

Limburg den II . Februar 1914
Der Magistrat:

H a er te n.

Obersörsterei Merenberg.
Montag den 1« . Februar , von vormittags io Uhr

ob kommen in der Becherffwen Wirtschaft zu Lahr aus dem
Schutzbezirk Lahr, Distr. 63, 64 Maiberg. 65—67 Graf-
ichafterwald, 74 Pilsbcrg, 77 Backcnicheid zum Verkauf:
Eichen 8 Stämme . 5 Fm. (Distr. 77, in 65 Nr. 561,
562, 572), 24 Stangen 1. u. 2. Kl., 15 Rm. Nutzrollen
2 m lg.. 28 Rm. Scheit, 72 Rm. Knüppel. 7 Hdt. W llen;
Buchen1 Stamm (Distr. 65 Nr. 574) . 0 6 Fm., 180 Rm.
Scheit, 330 Rm. Knüppel. 97 Hdt. Wellen; Kiefern: 10
Stämme - 4 Fm ; Fichten 13 Stämme - 4 Fm , 20 Stangen
I . u. 2. Kl., 11 Rm. Knüppel. Das Nutzholz wird zuerst
verkauft._ 5(34

WmWW
Montag den 16 , d. Mts .,

vormittags 10 Uhr
anfargend, kommt im hiesigen Gcmeindewatd. Distrikt„Guckel-
berg" und „llnterpreußeroth" folgendes Nadelholz zur Ver¬
steigerung:

40 kiefern Stämme von 14,73 Fm. (Grubenholz),
54 tarnen Stämme von 9,91 Fm.,
98 Stangen 1 Klasse,

187 „ 2. „
767 „ 3. ..
26o „ 4 „
50 ,, 5. ,,

Der Anfang ist im Distrikt Guckclberg an der Bezirks-
straffe Weyer—Münster.

Wester (Oberlvh:k:etS). den 11. Februar 1914.
Der Bürgermeistir:

3(34 D e v P

HchmsteigerW.
Samstag den 14 . d. Mts,

nachmittags 1 Uhr
anfangend, kommen im BrchtheiwerG>meindewald Dist. Heide:

51 buchen Stämme von 43 Fstm.,
3 eichen „ „ 2,50 „

274 Rm. buchen Sch-itholz
41 „ „ K, üppelholz und

2600 Stück dgl. Wellen
zur Versteigerung. 4(34

Bechtheim , den 10. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Knoll.

Holzverkauf.
Lönigl . Oberförsterei Wörsdorf , Schutzbezirk Limhach

und Tanboru
am Donnerstag den 2«. Febrnar 191-4, vormittags

10% Uhr in Dauborn (Schützcnhof).
Nutzholz. 1. Schnybezirk Limbach. Distr. 2 (Amt-

mannSh' ck) an der Hühnersti abe (Station Wörsdarf). Eichen:
30 St . mit 22,98 Fm.. Buchen: 11 St . mir 10,32 Fm.

2. Schutzbezirk Dauborn (Station Nicderbrechen). Distr. 7
Wörfch. Elchen: 2 St . mit 1,08 Fm., 4 Rm. Nutzfchetl.
Nadelholz: 1 Sk mit 0 68 Fm.

Distr. 12a Gebrauuteheck. Nadelholz (Fichte): 155 St.
mit 57.63 Fm., 29 Stangen 1.- 3 Kl.. 2 Rm. Nutzknüppel.

Distr. 12b Gebrauuteheck. Eichen- 33 St . mt 22,49
Fstm.. 14 Rm. Nvtz'cheit. Buchen: 22 Sr . mit 19,39 Fm.
Nadelholz (Kiefer): 97 St . Mit 118 40 Fm.

Distr. 17 Zipfen. Nadelholz: 23 St . mit 5,82 Fm,
13 S angen 1. und 2. Kl.

Distr. 24 Leist. Eichen: 2Rm. Rutzscheit, Buchen: 1 St.
mit 0,91 Fm. Nadelholz: 3 St . mit 3 77 Fm.

Distr. 15 (Fuchsstrauch). Nadelholz: 20 St . mit 4,37 Fm.
Distr 20 (Maisgraben) Eichen: 10 St . mit 5,00 Fm.,

Z Rm. Sck chtnutzholz.
<8 Sammelhieb: D'str. 4, 5, 6 WingertSberg; 8 Wörfch,
13 Gebrannlebeck, 16 Aspevstrauch, 23 Buchholz, 25 KiieB
graben, 27, 28 Niederholz- Eiche 1 Rm. Nutzscheit. Nadel¬
holz 33 St . mit 9,19 Fm., 109 Star gen 1.- 3. Kl., 40
Stangen4. Kl'

Brennholz . Distr. 12a Gebranntheck. Nadelh.: 2Rm.
Sckeit, 1 Rm. Knüppel, 30 Wellen. Distr. 20 Maisgrabev-
Eichen: 6 Rm Scheit, 4 Rm. Krüppel. Blichen: 60 Rm.
Scheil, 20 Rm. Knüppel, 800 Wellen.
7Ü Sammelhieb . Eichen: i Rm. Sckeit, 1 Rm.Knüppel.
Buchen: 10 Rm. Scheit, 8 Rm. Knüppel, 375 Wollen.
And- Laubholz: 4 Rm. Scheit, 1 Rm. Kvüvpel, 35 Wellen,
Nadelholz: 10 Rm. Scheit, 4 Rm. Knüppel, 15 Wellen.

Der Verkauf des Brennholzes beginnt nach1 llhr. Auf¬
maßlisten und Losverzeichnisse gegen Schreit gebühr durch die
Obcriörsterei. 17[34

Ursprungszeugnisse

HchicchißMiiiß. .
Samstag , den 14 . Februar er.,

vormittags 16 Uhr
anfangend, kommen im h'estgen Gemeindcwald in den Di¬
strikten 13a Unterhcide und 15b Oberheide zur Ver¬
steigerung:

34 Nadilholzftangen1 Kl. von 3,06 Film.
210 Nadelholzstangen2. Kl. von 12,60 Fstm.

1380 Nad.lnolzstangen3. Kl. von 41,40 Fstm.
995 Radelholzstangen4. Kl.
220 Nadilbolzstangcn5. Kl.

30 Nadelholzstangen6. Kl.
1624 Derbholzstangen
1245 Derbholzstangcn
1720 Buchenwellcn

4 Raummeter Laubholz— Scheitholz—
Nächste Nadelholzversteigirung am Dienstag, 17. d. MtS.
Die letzten Versteigerungen find genehmigt.

Elz , dm 11. Februar 1914. 13)34
Der Bürgermeister.

FlNldV. KM» Fmbilkg-Me).
Nächsten Sonntag de« 15. Februar d. Js ., nach¬

mittags 2 % Uhr, findet in Limburg mt Gasthaus
„Z u r Ä l t c n Post " eine

Setfomntlnng usnes laiSv. Wus
wir folgender Tagesordnung statt:

Vortrag des Herrn Fritz Kurandt,  Londwirtfchafls'
kehrer an t»m lar danrtsch. Institut zu Hof GeiSberg
über drs Th-ma : „Dentfchtand , ein Agrar¬
oder Industriestaat ". .

Die Mitglieder werden hierzu freundlichst eingeladen.
Gäste, auch Damen, sind willkommen.
6(34 'Der Vorstand.

Einen Schäfer
sncht die Gemeinde Dehrn zum 1. Aprill. Js . Lohnt
900 Mark jährlich.

Dehr « , den9. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

9(32 Jung.

Aus vielsestigen Wunsch eines geehrten Publikums grlmrgk
das große 5aktige Drama 19(34

Die Asra oder
welche sterbe«, wenn sie liebe«
auch noch heute Donnerstag den 12. u. Freitag den 13. Fein:.

im Apollo -Theater
zur Borfübrung. Arffang der Vorst-llung 5, 7 und 9 Lbr.

^ Zur BöIbScrison!^
Frackhemden , Oberhemden,

Kragen , Manschetten.
Handschuhe , Krawatten

Stets Neuheiten.

Kilian fiöser , Limburg
12(34 Spezialgeschäft.

Ia . Brat -
Schellfische ■■ j
Cahlian m.KoPf,ptd.29 ,f
Cahliau o.Kopf,pfd. 224
Schellfisch groc.pfd.42

-̂ .- T,
.Limburg ;, Frankfurterfsr ."3.

Sdmds10(34

Stole WIM
liabliflB im Au,ich», 21 3b *

mit Kopf per Pfd. « ■t

Mldjolltn «„ 234
111(34 empfiehlt

fra»jNrhm.

Lebcudfrifchcn Norderueycr

Tafel-Schellfisch,
Schollen , Rotznngen , Flutzzander.

Vorzügliche Kieler Bücklinge
und Sprotten.

Feinster geräucherter Schellfisch.
Sehr sühe Orangen.

HochfeinerDelikatetz Speise -Onark.
Wirklich frische Sied -Eier.

Eltwiller Simousbrot.
Feinste Bauern -Handkäfe

empfiehlt und vrrsendet 1)34

llucloN kulberg»
Limburg . Neumarkt Nr . I.

Telephon Nr. 275.

Thür . Landleberwurst
Morfadella

Lachsschinken

Kieler Bücklinge
und Sprotten

Fste . Mounikendamer
Sardelle«

Neue -Sendung
Orangen , Blntorange«

«itronen
eingetrvffiN 15(34

Lelikat.-Hails
Pllllillschlvtig

Jae . Bachem,
Ob. Grabcnstr.2EckeDirzerftr.

Jede Lome, weJohe Chio an*
Kiefens liebt , kauft

Corset Imperial.
Bnrah »ei¬
ne zwei¬
teilige,

reep .sepa¬
rate Hüi-
tensohnü-
mn g be-
wirktOor-
eet Impe¬
rial vol¬

lendet
eehl&uke

Figwr im
Sinne der
heutigen

Mode.
9.- ,Preis Mk. 8 .-

zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

Tüchtiges, sauberes
Dienstmädchen

für olle Hausarbeit g"grn
guten Lohn zum baldigen En¬
teilt gesucht. 1(11

Zu ersr. in d. Exp. d. Bl.

Achtung!
Bcinbrucdhalber

»ein 3jähr.Fohlen
geschlachtet.

Fleisch P Pfd 40 4  cmpf
I . Ziundorf, Roßschlöchltrei
13(33 Fschmarkt 19.

bi» 14.—.
Joh. Franz Schmidt,

Llaibupg , Ob O-rabsnatr.

Zum 1. April gesucht:
Abgc,chivss-ne Wohnung
von 3 Zimmer, Küche uao
Mansarde von mittlerem Be¬
amten (2 ältere Leut-).

Angebote mit Preisangabe
unter 18(34 an die Geschäfts
stelled. L>mb. Arz  erbe ' en

l BranntWEir

IM fHIAIIR
öde; im Konzerllddl ^ib»es wer;Schutz. der Stimme nichts Ae e:-
nenrheres dis eine ,Scba<Ä .n

,W/beri Tdbielten o Ernät 11tcr>;ti
allen Apotheken und Dp  crur.
PieisaerOrtQindllchderyti iMj«,$

Niederlage in Limbnrg : Br.
Wolffs Amtsapotheke,,Brogv
von Br . H. Kexel. 8(34

Günstige Gelege ,heit
fich eine einträgiiive Lebens-
»lellung zu verschaffen, bietet
stch solidem u. energischem
Aqnisiteur bei elfter Ber-
fich-rungsG sellichast mit M.
Branchen. Wii kiich fiüßigew
Herren wird bei ent prechen-
d̂ n Lkiftungen dauernde.
Stellung geboten.

Off. unt. 16(34 an die
Expedition ts Blui eS.

Ems. Frl ., durwauS er¬
fahren in Geichöst undHaush.,
iuchl selbst. Stellung; selbige
würde auch Filiale über-
nehmen. Kaution kann gest.
werden. Gest.Angebote unter
20(34 an die Expd. d. <«(..

Em Herr gesucht^
z. Berk, von Zigarre « an
Wirte etc Berg. 300 Mk..
per Monat oder hohe Prov. 1
E.Petersen&(So.,Hf« bnra 19

Emsach mönittn Zimmer
sowie kleine Mansarde <u
vermieten. j/gg

Röderrs @yoeM((on

«Vutige
mit gukir Schulbildung kann
sofort nach seiner Schuk-
enttasiu-g als

ä 650 Liter Inhalt zu mr
kaufen. 7(34
Reinhard Ang . Wagner j
Hof Guadenthal bei Dauborn. '

mm
bei uns eintreten

Schkinck's
Druckerei.
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